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biefem üftegatiti erzeugt man mittelft gefdjmolzener ©elatine
bag fßofilib unb erft biefeg wirb beut SßerfleineritngSs ober

23ergröf3rnngSpro§effe unterworfen. Sie tjjerfteßung non oer=

fleinerten 2I6giiffen wirb baburch bewirft, baß man bie Iegt=

ermähnte ®elatineform in ein ©efäß mit ftarfem SBeingeift

bringt. Unter ©inmirfutig beS Unteren fdjruntpfen bie @e=

latineformen gleichmäßig zufammett nnb man brandit biefen

SBrojeß nur im geeigneten Slugenblid, fobalb bie getoünfdjte
äkrfleiuerung erreicht ift, p ltntcrbredjen. Son biefen Oers

fieinerten Originalen metben bann ©ipSabgiiffe gemalt,
roeid)e zur SSeruielfäliigung weiter benußt werben tonnen.

2tefjnlid) ift bag 23erfafjren für bie IBergrößerung ber ®ela=

tinefmmen, nur bebient man fidj in bem galle eines falten
SBafferbabe?. 3n biefen quellen nämlich bie gönnen big

311 einer beftimmten ®iöße auf unb tann mau wieber wie

früher ©ipgabgüffe nadj benfelben fjerftellen."
SBet witterte Sanbfttiuftguren be§ Sregbner Swingerg

werben nach ient folgenben Verfahren bößig wetterfeft wieber

hergefießt. Sie Stüde werben, nadjbent man oon iljiten bie

nötigen Slbgüffe gemalt hat, auf bag forgfältigftc gereinigt,
unb alle ©ifenbefefiigunggteile, bie beim Soften nur bag

©efüge bcS Steineg fprengen, befeitigt. üllSbann Wirb ber

©anbftein foweit abgefpißt, baß mau in Slbfiänben non
4 big 5 ©entimetern auf gefunbett Stein SReffingbrahtfdjleifen
einlaffen tann. Sie 2Jîeffingbrabtfd)leifeu werben nun burd)
ein förmliches ©ewebe bon Supferbraßt mit einanber ber=

bunben. 21uf biefeg ©ewebe wirb ©ement oon befter Söe=

fd^affen^eit na<§ ben ©ipSabgüffen, feucht ntobelliert unb

burd) aufgelegte, naffe Südjer fo lange frifd) erhalten, big
eine langfame, oößige Slbbinbung erreicht unb bamit eine

pberläffige Sauerßaftigfeit berbürgt wirb. ©anglich fetjlenbe,
felbftänbige Stüde, wie Iföpfe, Sinne, Seine, glügel, Soluten
ober fonftige borfpringenbe Sfulpturenteile werben an Ort
unb Steile in Sßon ntobelliert, geformt, in ©entent gegoffen

unb, wie bother gejagt, befeftigt. Siefe neuen Seile Würben

nun allerbittgg gunäct)f± ben ©efamteinbrud beg betreffenben
Silbwerfeg etrpfinblicß ftören. Um bieg p ^inherit, aber

auch bem Stein einen inöglidjft bauetbafteu, fdjüßenben
Ueberjug p geben, werben bie Silberwerfe mieberum forg=

fältig gefäubert unb gewafeßeu unb gar} juberläffig auSge=

trodnet — wenn nötig mit Sticßflammengebläfe — algbattu
mit heißem Seinölfintiß getränft unb fdjließlidj gemaeßft.

Siefeg Verfahren ift fclbftberftänblid) nicht blog auf Silb=
werfe, fonbern auch auf Slrcßitefturteile anwenbbar.

Scfjcutfcln mit Sccfelit bon Dtobinfon in Söbtau--SreSben
finb fo befcßaffeit, baß bie umgebogenen fRättber beg Sedelg
bie Schaufel ringgum fcßließen, beim tpineinfcßieben ber

Schaufel itt bag p faffenbe ßftaterial weicht ber Sedtl
felbftftänbig aug. gum 3üwd ber ©ntleerung ber Schaufel
ift am inneren ©nbe berfelben ein Schieber angebracht,
Welver mittelft ber bie Schaufel am ©riff ßaltenben §anb
bethätigt wirb unb bag ©ntleeren ber Sdjauf.l bewirft.

©leftrifcßcg Sithciljeitgfchlofj bon fölenb.I. Sie Sor=
richtung befielt aug einem ©leftromagnet, welcher tine beweg*
liehe platte um ihre Slcßfe breht, beren äußeres ©..be eine

©abel trägt, welche auf einen Schiebriegel wirft, ber fid)

gegen ben Sdjloßriegel legt. Samit leßterer fpielett fann,
muh her Schiebriegel auggelöft Werben, wag burcß ben Strom
einer Satterie gefdjießt. ©g genügt baber, auf einen ge=

heimen Sontaft p brüden, welcher oom Schloß unabhängig
ift unb fo angebracht wirb, bah er bon ben ißerfonen, Welche

bag Schloß öffnen Woßen, nidtjt gefuttben werben fann.

S>er)"djicbene§.

Sïcuitonalc ©ewerbc'2tii0|tclluttg iit Sujerit. Sehten
Sonntag würbe bie SluSfteßung bon über 4000 Sßerfonen

befudjt unb bie Sliterfennuttg, welche bem luprnifdjen $unft=
unb ©ewerbcfleihe gegoßt wirb, ift eine allgemeine.

©in Serichierftatter ber „9t. 3- 3'0-" fpricht fich über
bie Slngfteßung unter attberm wie folgt aug; „Sie ift in
ber Sfjat eitt ooßgültigeS 3eitgniS, auf wag für einem Unters
grunb foliben, gewerbgtüchtigen nnb gewerbêfleihigen Solfg«
lebeng jeneg Häuflein fteht, bag bireft mit bett grentben in
Serühruttg fommt unb feinen Unterhalt unmittelbar aug bem

Serfehr mit ihnen sieht. Sefonberg nach ber Stenge unb
ber Serfdjiebenartigfeit ber ©rgeugniffe überrafeßt bie 21u§s

fteßung, pm Seit auch burd) gefäßige formen unb gefäßige
3ufamntenftellunp, ja in einzelnen SXbteilungen ift fogar
Stuftergültigeg ba, bag nicht nur bag technifdje können,
fonbern auch ben ©efdjmad ber lujernifdjen ©ewerbetreibenben
in ein heßeg Sicht fießt. Sa barf man eg unberhofjlen
augfprechen : Sägern ift ein fcßweigerifcheS Samberg unb üer=

bieut bafür oon ben SDtitfcßmeizern berüdfießtigt zu werben."

Sie ©cwcrbcansftellnitg tu graueufclD würbe lebten
Sonntag oon 3 338 Serfonen befudit. ©efamtphl ber Se=

fudjer big unb mit 27. Sluguft 26,322. Sie Slnfaufgfoms
miffion hat in ben lebten Sagen Slugfteßnngggegenftänbe im
ungefähren ©efamtwert non 30,000 gr. angefauft. 21lg

elfter Sreig fei eine Salonauëftattuug beftimmt, beftehenb
aug 1 Sopha, 1 ©hiffoniere, 1 Sifch, 2 gauteuilS, 1 Säule
unb 4 Seffeln. gür bie 33erIofung finb u. a. noctj anges
fauft: 1 énff.t, 1 tBibliotheffcßranf, 1 2Safd)fommobe, 1

©ouliffentifd), 1 Sefretär, 1 tanapee, 1 tßeloc'peb, eine

Soßeftion Sdiirme, biete lanbwirtfdjaftlid); ©eräte, gäffer
unb anbere .üüferwareu, 1 Surnpferb, üerfchiebene Sepptcße,
SSctten unb SScttjeug u. f. w.

— Ser gemeinfcpafttiche Sefuch ber fant. ©ewerbeaug=

fteßung in grauettfelb oon Seite beg © e w er b e 0 er ein g

St. ©allen ift auf Sonnergtag ben 14. September feft»

gefegt.

<Sd)ulbbctieibung nnb Shmïurg. Sei S8unbe§rat hat
am 9. äRat folgenben feßr beaeßtengwerten unb humanen
©ntfdjeib getroffen: Sie SBanbußr eineg fjabtifarbeiterg
(Jamilienoaterg) im aBerte bon ca. 25 gr. ift, wenn er feine

Safdjenuhr befißt, nnpfänbbar. 3n ben SSotioen wüb u. a.

gejagt: „Ser Sefurrent ift gabrifarbeiter unb §aupt einer

gamilie oon fechg Stopfen. 211g Slrbeiter muh er bie 3eit
fennen, um in ben Staub gefegt 31t fein, in ber SBerfftait
bei ber Slrbeit rechtzeitig anzutreten. Sie gamilie muh bie

3-:it ebenfaßg fennen ; bie grau, um bag tgaugmefen be=

forgen unb bie SDtah'Z'iten rechtzeitig bereiten zn fönnen, unb
bie Sîinber, um ben Sdjulbtfud) nicht zu Oerfäumen. grgenb
ein 3«üuttffer muh auf ber heutigen Stufe ber mirtfdjafts
liehen unb fojialen ©ntwidlung in einer gamilie, bie auf
regelmäßige Slrbeit aitgemiefen ift, gang befonberg in ber

gamilie beg inbuftrießen Sohnarbeiterg, üorhanben fein.
Siefen guted erfüßte bie in grage fteßenbe SBanbuhr, zumal
ber ßtefurrent baneben feine anbere, ingbefonbere feine Safdjens
uhr befigt. Sie ift fomit, weil nicht nur ein nüblidjer ®e=

genftanb, fonbern weil zu ber. notmenbigfteit §aughaltungg=
gegenftänben geßörenb, im Sinne bon SSunbeggefeg 92,
3 ff r 2, als ur.pfänbbar zu erflären."

3lrhcitcrbörfe. 3n 3ürich wirb bie ©rrichtung einer
Slrbeiterbörfe nach bem SJtufter beseitigen in ißarig unb
Sörüffel, natürlich aber unter 23erüdfid)tigung berfchweizerif^en,
refp. zürcherifchen SSerhältniffe geplant. Serfelben mären
folgenbe Slufgabeu zugebacht: Slrbeitebermittlung, Sluffteßung
einer zuberläffigen Statiftif ber Sohnberßältniffe unb ber

^Bewegung beg Slrbeitgmarfteg. 97ad)richten über bie 3ahl
ber Slrbeitglofen, bie SSefchaffenheiten ber SEBerfftätten, Sicher=
heit beg ©ewerbebetriebeg, bag Sehrlinggwefen, ßteifeitnter=
ftübung, Dtachmeifung wohlfeiler unb ber ©efunbheit bienlicßer
SBohnungen u. f. w. Sag gnftitut hätte augfdhliehlich ben

mirtfchaftlichen gntereffen ber Slrbeiter zu bienen. $oIitifd)e
3wede wären auggefcßloffen unb fönnten nur wirtfdjaftlidje
Orgauifationen (®ewer£= unb gaeßbereine) auf ber 21rbeitS=

börfe oertreten fein.
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diesem Negativ erzeugt man mittelst geschmolzener Gelatine
das Positiv und erst dieses wird dem Verkleinerung?- oder

Vergrößerungsprozcsse unterworfen. Die Herstellung von ver-
kleineren Abgüssen wird dadurck bewirkt, daß man die letzt-

erwähnte Gelatineform in ein Gesäß mit starkem Weingeist
bringt. Unter Einwirkung des letzteren schrumpfen die Ge-

latineformen gleichmäßig zusammen und mau braucht diesen

Prozeß nur im geeigneten Augenblick, sobald die gewünschte

Verkleinerung erreicht ist, fu unterbrechen. Von diesen ver-
kleinerten Originalen werden dann Gipsabgüsse gemacht,
welche zur Vervielfältigung weiter benutzt werden können.

Aehnlich ist das Verfahren für die Vergrößerung der Gela-

tineroimen, nur bedient man sich in dem Falle eines kalten

Wasserbadcs. In diesen quellen nämlich die Formen bis

zu einer bestimmten Größe auf und kann man wieder wie

früher Gipsabgüsse nach denselben herstellen."

Verwitterte Sandstcinfiguren des Dresdner Zwingers
werden nach dem folgenden Verfahren völlig wetterfest wieder

hergestellt. Die Stücke werden, nachdem man von ihnen die

nötigen Abgüsse gemacht hat, auf das sorgfältigste gereinigt,
und alle Eisenbefestigungsteile, die beim Rosten nur das

Gefüge des Steines sprengen, beseitigt. Alsdann wird der

Sandstein soweit abgespitzt, daß man in Abständen von
4 bis 5 Centimetern auf gesunden Stein Messingdrahtschleifen
einlassen kann. Die Messingdrahtschleifen werden nun durch

ein förmliches Gewebe von Kupserdraht mit einander ver-
bunden. Auf dieses Gewebe wird Cement von bester Be-
schaffenheit nach den Gipsabgüssen, feucht modelliert und

durch aufgelegte, nasse Tücher so lange frisch erhalten, bis
eine langsame, völlige Abbindung erreicht und damit eine

zuverlässige Dauerhaftigkeit verbürgt wird. Gänzlich fehlende,
selbständige Stücke, wie Köpfe, Arme, Beine, Flügel, Voluten
oder sonstige vorspringende Skulpturenteile werden an Ort
und Stelle in Thon modelliert, geformt, in Cement gegossen

und, wie vorher gesagt, befestigt. Diese neuen Teile würden

nun allerdings zunächst den Gesamteindruck des betreffenden
Bildwerkes empfindlich stören. Ilm dies zu hindern, aber

auch dem Stein einen möglichst dauerhaften, schützenden

Ueberzug zu geben, werden die Bilderwcrke wiederum sorg-

fältig gesäubert und gewaschen und ganz zuverlässig ausgc-
trockne: — wenn nötig mit Stichflammeugebläse — alsdann
mit heißem Leinölfirniß getränkt und schließlich gewachst.

Dieses Verfahren ist selbstverständlich nicht blos ans Bild-
werke, sondern auch auf Architekturteile anwendbar.

Schaufel» mit Deckeln von Robinson in Löbtau-Dresden
sind so beschaffen, daß die umgebogenen Ränder des Deckels

die Schaufel ringsum schließen, beim Hineinschieben der

Schaufel in das zu fassende Material weicht der Deckel

selbstständig aus. Zum Zweck der Entleerung der Schaufel
ist am inneren Ende derselben ein Schieber angebrackit,
welcher mittelst der die Schaufel am Griff haltenden Hand
bethätigt wird und das Entleeren der Schauf l bewnkt.

Elektrisches Sicherheitsschloß von Blond l. Die Vor-
richiung besteht aus einem Elektromagnet, welcher eine beweg-
liche Platte um ihre Achse dreht, deren äußeres E..de eine

Gabel trägt, welche auf einen Schiebriegel wirkt, der sich

gegen den Schloßriegel legt. Damit letzlerer spielen kann,
muß der Schiebriegel ausgelöst werden, was durch den Strom
einer Batterie geschieht. Es genügt daher, auf einen ge-
Heimen Kontakt zu drücken, welcher vom Schloß unabhängig
ist und so angebracht wird, daß er von den Personen, welche
das Schloß öffnen wollen, nicht gefunden weiden kann.

Verschiedenes.

Kantonale Eewerbc-Ansstcllung in Luzern. Letzten

Sonntag wurde die Ausstellung von über 4000 Personen
besucht und die Anerkennung, welche dem luzernischen Kunst-
und Gewerbcfleiße gezollt wird, ist eine allgemeine.

Ein Berichterstatter der „N. Z. Ztg." spricht sich über
die Ausstellung unter anderm wie folgt aus: „Sie ist in
der That ein vollgültiges Zeugnis, auf was für einem Unter-
gründ soliden, gewerbstüchtigen und gewerbsfleißigen Volks-
lebens jenes Häuflein steht, das direkt mit den Fremden in
Berührung kommt und seinen Unterhalt unmittelbar aus dem

Verkehr mit ihnen zieht. Besonders nach der Menge und
der Verschiedenartigkeit der Erzeugnisse überrascht die Aus-
stellung, zum Teil auch durch gefällige Formen und gefällige
Znsammenstellung, ja in einzelnen Abteilungen ist sogar
Mustergültiges da, das nicht nur das technische Können,
sondern auch den Geschmack der luzernischen Gewerbetreibenden
in ein Helles Licht stellt. Da darf man eS unverhohlen
auSsprcchen: Luzern ist ein schweizerisches Nürnberg und ver-
dient dafür von den Mitschweizern berücksichtigt zu werden."

Die Gcwerlieansstellnng in Fraucnfcld wurde letzten

Sonntag von 3138 Personen besucht. Gesamtzahl der Be-
sucher bis und mit 27. August 20,322. Die Ankaufskom-
mission hat in den letzten Tagen Ausstellungsgegenstände im
ungefähren Gesamtwert von 30,000 Fr. angekauft. Als
erster Preis sei eine Salonausstattung bestimmt, bestehend

aus 1 Sopha, 1 Chiffoniere, 1 Tisch, 2 Fauteuils, 1 Säule
und 4 Sesseln. Für die Verlosung sind n. a. noch ange-
kauft: 1 Bufstt, l Bibliothekschrank, 1 Waschkommode, 1

Coulissentisch, 1 Sekretär, 1 Kanapee, 1 Vclocched, eine

Kollektion Schirme, viele landwirtschaftliche Geräte, Fässer
und andere Küferwaren, 1 Turnpferd, verschiedene Teppiche,
Betten und Bettzeug u. s. w.

— Der gemeinschaftliche Besuch der kant. Gewerbeaus-
stellung in Frauenfeld von Seite des G e w er b e v er ein s

St. Gallen ist auf Donnerstag den 14. September fest-

gesetzt.

Schuldbctrcibnng und Konkurs. Der Bundesrat hat
am 9. Mai folgenden sehr beachtenswerten und humanen
Entscheid getroffen: Die Wanduhr eines Fabrikarbeiters
(Familienvaters) im Werte von ca. 25 Fr. ist, wenn er keine

Taschenuhr besitzt, unpfändbar. In den Motiven wird u. a.

gesagt: „Der Rekurrent ist Fabrikarbeiter und Haupt einer

Familie von sechs Köpfen. Als Arbeiter muß er die Zeit
kennen, um in den Stand gesetzt zu sein, in der Werkstatt
bei der Arbeit rechtzeitig anzutreten. Die Familie muß die

Zeit ebenfalls kennen; die Frau, um das Hauswesen be-

sorgen und die Mah'zuien rechtzeitig bereiten zu können, und
die Kinder, um den Schulbesuch nicht zu versäumen. Irgend
ein Zeitmesser muß auf der heutigen Stufe der wirtschaft-
lichen und sozialen Entwicklung in einer Familie, die auf
regelmäßige Arbeit angewiesen ist, ganz besonders in der

Familie des industriellen Lohnarbeiters, vorhanden sein.
Diesen Zweck erfüllte die in Frage stehende Wanduhr, zumal
der Rekurrent daneben keine andere, insbesondere keine Taschen-
uhr besitzt. Sie ist somit, weil nicht nur ein nützlicher Ge-
genstand, sondern weil zu den notwendigsten Haushaltungs-
gcgenständen gehörend, im Sinne von Bundesgesetz 92,
Z fstr 2, als unpfändbar zu erklären."

Arbcitcrbvrse. In Zürich wird die Errichtung einer
Arbeiterbörse nach dem Muster derjenigen in Paris und
Brüssel, natürlich aber unter Berücksichtigung der schweizerischen,
resp, zürcherischen Verhältnisse geplant. Derselben wären
folgende Aufgaben zugedacht: Arbeitsvermittlung, Aufstellung
einer zuverlässigen Statistik der Lohnverhältnisse und der

Bewegung des Arbeitsmarktes. Nachrichten über die Zahl
der Arbeitslosen, die Beschaffenheiten der Werkstätten, Sicher-
heit des Gewerbebetriebes, das Lehrlingswesen, Neiseunter-
stützung, Nachweisung wohlfeiler und der Gesundheit dienlicher
Wohnungen u. s. w. Das Institut hätte ausschließlich den

wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter zu dienen. Politische
Zwecke wären ausgeschlossen und könnten nur wirtschaftliche
Organisationen (Gewerk- und Fachvereine) auf der Arbeits-
börse vertreten sein.
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<Spt*ed)ftutibcu für 2lrPcitev. 3n bcm furjlid) crfcpie»

neuen 3apreSberid)te ber gro&^ergogîicû f)efftfdjen gahrif=
infpeftoren ift als eine empfeplenSroerte ©inricptuiifl ber

Seberfahrilen bon Kornelius $epl in SBormS (giößte jyahrif
beS ©roßperpgtumS mit über 2500 ?lrheitern) u. a. bie

fogenannte ©predjftunbe ermähnt: Sin j bent ÜDtontag bon

11Y2 bis 1 Ubr fann jeber Arbeiter ober jebe Arbeiterin
ohne oorperige Slnmelbmtg pm 3®cd ber SSefprecpung per»

fönlidjer SBerpältniffe bei betn ßpef beS £aufeS eintreten.

Tiefe iöefprecßungen merben, ba jeber einzelne angehört toirb,

gern benupt unb haben fid) als eine SBoßltßat in jeber 23e»

jiepung erroiefen. lieber bie ©egenftänbe ber 33efpred)ung
roirb Such gefühlt nnb cS foil erfiaunlicß fein, mie mannig»

faltig biefe ©egenfiänbe felbft finb unb mie bie gemeinfdjaft»
liehe SBehanblung berfelbcn geeignet ift, Arbeitgeber unb

Arbeiter näher p bringen. TaS Vertrauen ber lederen p
bem elfteren mirb baburdh et höht unb Angelegenheiten be§

Arbeiters, bie bief er nicht p berfolgen im ftanbe ift, finben
hierbei babureß, baff fid) ber gfabrifbefiper berfelben fürforg»
ließ annimmt, oft ©rlebigung.

©in neuer ffcuermelber. Ter ©tfinber Skprid) madjte
im £otel ©entrai in gürid) oor einem gclabenen fßublifum
(Sßertreter ber ßiefigen geuerroepren, ber greffe, §otelierS :c)
ßöcßft intereffante Serfucße mit feinem neuen geturntelber,
SßßlogoSfop genannt, üBcpricßS SßlogoSfop ift ein elcf»

trifcpeS Thermometer, meldjeS mit Dtußefirom arbeitet, baS

heißt, beffen ©trotnfreiS im Aupeftanb gefchloffen ift. Sei
ber Srobe mürben in ben betreffenbeu Zäunten bie an ben

Träpten befeftigteu Thermometer auf bett sur SMbuttg be§

f^euerS notmenbigeit SSarmcftanb, etroa 25 bis 27 ©rab,
ber auch entfprcdjenb regulieit merben fann, gebracht, morauf
baS Säuteroerf ertönt. Tie groben mürben mieberholt, mo»

bei fid) bie fiebere gfunftion beS Apparates herauSftellte. Ta
ber ©trotnfreiS b:§ fßhlogoefop, mie oben an gebeutet, im
3îuheftanb gefchloffen ift, fo tritt ber Apparat in Tfjätigfeit,
menn biefer fRupeftaub geftöit mirb. ©ine folcpe Störung
fann aber nicht allein burch Sipe nnb ffener oerurfaept,
fonbern auch bnrd) jebe anbere ntcdianifdje Thätigfeit, fei eS

unberoußt, fei c§ mit Abficpt, perDorgerufen merben. 3ebe

©törung ber Settling mirb fofott fignalifiert; ber Apparat
fontroHiert fiep) alfo felbft. Sind) uadj biefer Dtidjtung hin
rouibe 2BctjridE)ä g-euermelber erprobt, ©r ift alfo and) bor*

teilpaft mit Tie5esficherungen p fombinieren. TaS Allarm»
Thermometer fcßließt jebe 2)töglid,feit au?, im ©rnftfaüe ju
berfagen, unb als oorteilpaft fommt I;i:bei ferner in Seiradjt,
baß niept nur ein anSgebrod)euer Srar.b fofort gemelbet,

fonbern aud) bie Sranbftelle angezeigt roirb. Tie ©ifinbung
bürfie baher nid)t nur für Sagerräume, ©efcpäftStäume,

gabrifen, fôranfenpâufer, Sîaferncn :c, fonbern auch gans
befonberS für ftarf bemohnte Käufer unb für ftaif frrquen»
tierte ©afipofe, Sitten, foroie für ©epiffe ec. p empfehlen

fein, ba ber Slpparat unfehlbar fo geitig allarmiert, baß ber

©efäprbung bon ttttenfcpenleben borgebeugt ift. Tie oorge»

nommenen groben mürben bon ben Slnmefenben mit leb-

haftem 3ntereffe berfolgt. (Vertreter in Sürid), ber p jeber

nähern Auefunft bereit ift, ift §err S. ©cploß, SBeinberg*

ftraße 67.)
fBerfdjicbene ©Orlen iîitt. Tie „Industrie foreningers

Tids skrift" teilt folgenbe Sleccpte mit, bie mir ber ,,@e»

merbefdjau" entnehmen: ©ifenfitt, ber ©liippipe auspalten
fann: 4 Teile ©ifenfeilfpähne, 1 Teil puloerifierter fetter
Sehm, 1 Teil feuerfefter Sehnt merben gemifdit unb mit ©alj»
maffer angefeuchtet. 3n ©lüppipe fdjmiljt biefer Sitt p einer

glasartigen SJtaffe sufammen; nur muß man nicht p biet

©alj anmenben, ba er fonft leicht flüffig mirb unb auS»

fcpmilp — Sitt für §o!s unb Btegelftein. 2 Teile
fgoljfoplenpuloer, 1^/2 ^"1 gelöfdjter Sfalf merben mit roarmem

©teinfoplenteer p einem fteifen Teig umgerührt nnb toarm
uerbrancht. — Tiamantfitt für ©laSgegenftänbe.
4. Teile geifleinerte echte ^aufenblafe merben mit 24 Teilen

Sßaffer aufgemeiept, unter Sffiärme aufgelöft unb bis pr §älfte
eingebampft, hierauf merben 8 Teile SBeingeift gugefept unb
bie ükifdjuug mirb bnr^gefeiht. Tiefe noch roarme Slttf=

löfung mirb mit einer Söftrng bon 2 Teilen SJtaftipharg nnb
1 Teil SImmoniafgummi in 8 Teilen SSeingeift pfammen«
gemengt. Seim ©ebrattd) mirb ber ^itt ermärmt unb ber

flüffige ®itt mirb mit einem fßinfel aufgetragen; man läßt
ben Sîiit tredneu, ftreicht barauf bie glädje nod) einmal unb
preßt fie bann feft jufammen. Stach SSerïauf bon etma fechS

©tunben ift ber Sitt berhärtet. 3" cincnt gut berforften
©laS hält fid) biefer ffitt längere Seit, ©r fann auch bei

Sjtorgellan benupt merben, baS nicht mit mainten glüffigfeiten
in Berührung fommt; nur auf aitetaüflädien haftet er nicht.

©olbcitc ©djmucîfadjcn 311 puljctt. TaS Steinigen
berfelben mit irgeub einem fJSuppuloer ift meiftenS nachteilig
unb oerbirbt ben ©lang. SteuerbingS roenbet man eine

glüffigfeit an, roeldje aus Y4 Siter SBaffer, 20 g boppe!t=
fohlenfaitrem Statron, 10 g ©plorfalf unb 10 g Sodjfals
beftel)t. Stadjbem man bie angelaufenen ©d)mudfad)en
mitteilt einer roeid)ett Sürfte abgeftritpen pat, merben fie mit
reinem Sßaffer nadpgefpült, ba.ttn sum Trodnen in pargfreie
©ägefpäne gelegt unb gulept mit ©eibenmafte abgerieben.

©inen SScmetê, mcldj' gefunbeu ©influß ber iöalb
bcfrßt, bieten b'e Sleobachtitngen, meld)e man über bie geftung
©ermerShdm machen fonnte. £>ier roiitete früher baS 2Sechfel=

fieber fo arg, baß oon einer 23efapuug üon gegen 6000 fötanu
im 3apre 1859 üolle 59 ißrojent erfranften unb bie ©terbs
lidjfeit mäprenb ber Sapre 1854 bis 1863 burchfcpnittlid)
35 üßrojent betrug, ©eitbem man aber angefangen pot, bie

3eftung mit einem fünftlicpen SSalb 311 umgeben, inbem
matt SBäHe, ©lociS unb gebedie ©änge bidpt mit Säumen
bepflangte, paben fid) jept bie Slerpältniffe fo bebeutenb ge=

beffert, baß bie ©terblicpfeit fid) nur nod) auf ein ißropnt
belauft.

gtageic.
4(>ö. 28ie Oiel Straft geluinnt man bei 80 cm ölefätl mit

800 iîiter per ©efur.be mit einem SSafferrab, luie lüet mit einer
Turbine unb roie groß ift ber Sfoftenunterfcpieb in ber ©tfiettung
unb metepe Sfonftruftion ift Oorteiifiaficr?

4(>(>. tSo in ber ©ctiroei-, ift ein Tepot für beigifepeg ©tag
ober tuer fennt eine betgifdje ©taéfabrif in ^Belgien?

4<>~. SBie ift bei einer neuen, noch ungebrauchten 28a|jer=
leitung, bie loenig ©efeitt hat, bie Sctf auSjutreiben, um baS itit-
gleiche ïtugtaufen 511 ueil)inbern?

408. iSetcheg ©cf)loei)ergefcf)äft hält feine .jobber (Such?»
nnb ©beithuU) auf Sager? ^

409. SBetcpe S3il&hauer finb Käufer eineg neuen oor^iiglicheit
23ohrnppnrnteg?

470. 2Ser liefert éOîaufefaUen juin SBieberuerfauf

Stuf Jrage 431. 21. SBaupoIjer, S3afet, 2ttl}chiui)terftraße, liefert
als befteS 20tIttel gegen §au8fd)roamm Slntimerufion.

Sluf grage 435. SnS §otj cine§ ûollunberftammeS eignet
fid) am befielt für Sineale, Utaßftäbe ic.

2(uf grage 438. 2Botten Sie fid) gefäüigft an bie Stbreffe
3B. Sbirjet, SBitbhauer in SBaben (Schtoeij) menben.

Stuf grage 438. ©d)öne geftochene 2tuf|äpe gu Schränfeu,
fomie für alle' aitaern ooifommenbert îliiibei lufert in fauberer unb
gefcpmocfootter 2(ugjiihrung bei bittigfter 23ered)nung 4>. Kopp,
©rendjen (Sotothnrn).

Stuf grage 438. fKöbetuerprungen atS Spezialität liefert
§. ©raube, .§oijbitbi)aner, Sürid)« Unteiftraß, Kronengaffe, zu
bittigften greifen unb haöe folcpe ftetS oorrätig.

21 uf grage 438. ©eftodjene äluffäpe für Kälten ic., ioluie
fämtliche ©arnituren in geftoetjener, gebrepter unb gefehlter 2frbeit
liefert bitligft g. «Steiner, Sredjiterei, 9iorfct)ad). 9îeichhaftige
Kataloge gratis.

2luf grage 439. Sine SBanbfäge für Çianbbetrieb paben oor»
rätig unb tonnen billig abgeben 2femmer u. Sie., fDfafcf)inenfabrif
unb ©ießerei in 23afel.

2luf grage 440. Teile gl)nett mit, baß ich gebergehäufe für
Dfotlläben ju günftigen iöebingungen abgeben fann. Srbitte mir
gefl. 2lngabe ber Tinteiifioiteu .unb beg OuaittumS, toorauf mit
Offerte gern bienen tuerbe. gr. ©auger, KonftruftionSiperfftätte,
Sütich..

2luf grage 440. gebergebäufe für SRofKäbett (möd)te 10 ffen,
ob £>o!z= ober eiferne Piotlläben), luenn vofzlaben, fo liefere id).

Sir 23 zUllstrirte sch»eiZtrischz Aandserkrr-Zeitllsg (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz, GewerbevereinZ) 30?

Sprechstilildcn für Arbeiter. In dcni kürzlich crschie-

nenen Jahresberichte der großherzoglich hessischen Fabrik-
inspektoren ist als eine empfehlenswerte Einrichtung der

Lederfabriken von Cornelius Hehl in Worms (giößte Fabrik
des Großherzogtums mit über 2500 Arbeitern) u. a. die

sogenannte Sprechstunde erwähnt: An j dem Montag von

IM/2 bis 1 Uhr kaun jeder Arbeiter oder jede Arbeiterin
ohne vorherige Anmeldung zum Zweck der Besprechung per-
sönlicher Verhältnisse bei dem Chef des Hauses eintreten.

Diese Besprechungen werden, da jeder einzelne angehört wird,
gern benutzt und haben sich als eine Wohlthat in jeder Be-

ziehung erwiesen. Ueber die Gegenstände der Besprechung

wird Buch gefühlt und es soll erstaunlich sein, wie mannig-
faltig diese Gegenstände selbst sind und wie die gemeinschaft-

liche Behandlung derselben geeignet ist, Arbeitgeber und

Arbeiter näher zu bringen. Das Vertrauen der letzteren zu
dem ersteren wird dadurch erhöht und Angelegenheiten des

Arbeiters, die dieser nicht zu verfolgen im stände ist, finden
hierbei dadurch, daß sich der Fabrikbesitzer derselben fürsorg-
lich annimmt, oll Erledigung,

Ein neuer Feuermelder. Der Erfinder Wcyrich machte

im Hotel Central in Zürich vor einem geladenen Publikum
(Vertreter der hiesigen Feuerwehren, der Presse, Hoteliers ?c)
höchst interessante Versuche mit seinem neuen Feuermelder,

Phlogoskop genannt. Weyrichs Phlogoskop ist ein elck-

irisches Thermometer, welches mit Ruhestrom arbeitet, das

heißt, dessen Stromkreis im Ruhestand geschlossen ist. Bei
der Probe wurden in den betreffenden Räumen die an den

Drähten befestigten Thermometer auf den zur Meldung des

Feuers notwendigen Wärmcstand, etwa 25 bis 27 Grad,
der auch entsprechend reguliert werden kann, gebracht, worauf
das Läutewerk ertönt. Die Proben wurden wiederholt, wo-
bei sich die sichere Funktion des Apparates herausstellte. Da
der Stromkreis des Phlogoskop, wie oben angedeutet, im

Ruhestand geschlossen ist, so tritt der Apparat in Thätigkeit,
wenn dieser Ruhestand gestört wird. Eine solche Störung
kann aber nicht allein durch Hitze und Feuer verursacht,
sondern auch durch jede andere mechanische Thätigkeit, sei es

unbewußt, sei es mit Absicht, hervorgerufen werden. Jede

Störung der Leitung wird sofort signalisiert; der Apparat
kontrolliert sich also selbst. Auch nach dieser Richtung hin
wurde Weyrichs Feuermelder erprobt. Er ist also auch vor-
teilhaft mit Diebessicherungen zu kombinieren. Das Allarm-
Thermometer schließt jede Möglichkeit aus, im Ernstfalle zu

versagen, und als vorteilhaft kommt hirbei ferner in Betracht,
daß nicht nur ein ausgebrochener Brand sotort gemeldet,

fondern auch die Brandstelle angezeigt wird. Die Erfindung
dürfte daher nicht nur für Lagerräume, Geschäftsräume,

Fabriken, Krankenhäuser, Kasernen :c, sondern auch ganz
besonders für stark bewohnte Häuser und für stark frequen-
tierte Gasthöfe, Villen, sowie für Schiffe ?c. zu empfehlen
sein, da der Apparat unfehlbar so zeitig allarmiert, daß der

Gefährdung von Menschenleben vorgebeugt ist. Die vorge-
nommenen Proben wurden von den Anwesenden mit leb-

haflem Interesse verfolgt. (Vertreter in Zürich, der zu jeder

nähern Auskunft bereit ist, ist Herr S. Schloß, Weinberg-
straffe 67.)

Verschiedene Sorten Kitt. Die nluckust-ris korsninAsrs
Ticks süriktch teilt folgende Recepte mit, die wir der „Ge-
werbeschau" entnehmen: Eisenkitt, der Glühhitze aushalten
kann: 4 Teile Eisenfeilspähne, 1 Teil pulverisierter fetter
Lehm, 1 Teil feuerfester Lehm werden gemischt und mit Salz-
wasser angefeuchtet. In Glühhitze schmilzt dieser Kitt zu einer

glasartigen Masse zusammen; nur muff man nicht zu viel
Salz anwenden, da er sonst leicht flüssig wird und ans-
schmilz». — Kitt für Holz und Ziegelstein. 2 Teile
Holzkohlenpulver, 14/z Teil gelöschter Kalk weiden mit warmem
Steinkohlenteer zu einem steifen Teig umgerührt und warm
verbraucht. — Diamantkitt für Glasgegenstände.
4 Teile zeikleincrte echte Hansenblase werden mit 24 Teilen

Wasser aufgeweicht, unter Wärme aufgelöst und bis zur Hälfte
eingedampft, hierauf werden 8 Teile Weingeist zugesetzt und
die Mischung wird durchgeseiht. Diese noch warme Auf-
lötuitg wird mit einer Lösung von 2 Teilen Mastixharz und
1 Teil Ammoniakgummi in 8 Teilen Weingeist zusammen-
gemengt. Beim Gebrauch wird der Kitt erwärmt und der

flüssige Kitt wird mit einem Pinsel aufgetragen; man läßt
den Kitt trocknen, streicht darauf die Fläche noch einmal und
preßt sie dann fest zusammen. Nach Verlauf von etwa sechs

Stunden ist der Kitt verhärtet. In einem gut verkorkten
Glas hält sich dieser Kitt längere Zeit. Er kaun auch bei

Porzellan benutzt werden, das nicht mit wen men Flüssigkeiten
in Berührung kommt; nur auf Metallflächen haftet er nicht.

Goldene Schmnckfachen zn putzen. Das Neinigen
derselben mit irgend einem Putzpulver ist meistens nachteilig
und verdirbt den Glanz. Neuerdings wendet man eine

Flüssigkeit an, welche aus ^ Liter Wasser, 20 Z doppelt-
kohlensaurem Natron, 10 Z Chlorkalk und 10 ^ Kochsalz
besteht. Nachdem man die angelaufeneu Schmucksachen
mittelst einer weichen Bürste abgestrichen hat, werden sie mit
reinem Wasser nachgespült, dann zum Trocknen in harzfreie
Sägespäne gelegt und zuletzt mit Seidenwatte abgerieben.

Einen Beweis, welch' gefunden Einfluss der Wald
besitzt, bieten tue Beobachtungen, welche man über die Festung
Germe'.sheim macheu konnte. Hier wütete früher das Wechsel-

fieber so arg, daß von einer Besatzung von gegen 6000 Mann
im Jahre 1859 volle 59 Prozent erkrankten und die Sterb-
lichtest während der Jahre 1854 bis 1863 durchschnittlich
35 Prozent betrug. Seitdem man aber angefangen hat, die

Festung mit einem künstlichen Wald zn umgeben, indem
man Wälle, Glacis und gedcckie Gänge dicht mit Bäumen
bepflanzte, haben sich jetzt die Verhältnisse so bedeutend ge-
bessert, daß die Sterblichkeit sich nur noch auf ein Prozent
beläuft.

Arageu.
463. Wie viel Kraft gewinnt man bei 80 ein Gefall mit

800 Liter per Sekunde mit einem Wasserrad, wie viel mit einer
Turbine und wie groß ist der Kvstenunterschied in der Erstellung
und welche Konstruktion ist vorteilhafter?

466. Wo in der Schwei; ist ein Depot für belgisches Glas
oder wer kennt eine belgische Glasfabrik in Belgien?

467. Wie ist bei einer neuen, noch ungebrauchten Wasser-
leitung, die wenig Gefall hat, die Luf auszutreiben, um das un-
gleiche Auslauten zu verhindern?

468. Welches Schweizergeschaft hält feine Hölzer (Buchs-
und Ebenholz) auf Lager? ^

466. Welche Bildhauer sind Käufer eines neuen vorzüglichen
Bohrapparates?

476. Wer liefert Mausefallen zum Wiederverkauf?

Antworten.
Auf Frage 4St. A. Bauhölzer, Basel, Allschwplerstraße, liefert

als bestes Mittel gegen Hausschwamm Antimerulion.
Auf Frage 4Z3. Das Holz eines Hollunderstammes eignet

sich am besten für Lineale, Maßstäbe ?c.

Ans Frage 4Z8. Wollen Sie sich gefälligst an die Adresse
W. Hirzcl, Bildbauer in Baden (Schweiz) wenden.

Auf Frage 4t8 Schöne gestochene Aussähe zu Schränken,
sowie für alle anoern vorkommenden Möbel liefert in sauberer und
geschmackvoller Ausführung bei billigster Berechnung H. Kopp,
Grenchen (Solothurn).

Auf Frage 4Z8. Möbelverzierungen als Spezialität liefert
H. Grande, Holzbildhauer, Zürich - Unieistraß, Krvnengasse, zu
billigsten Preisen und habe solche stets vorrätig.

Auf Frage 4Z8. Gestochene Aufsätze für Kästen zc., sowie
sämtliche Garnituren in gestochener, gedrehter und gekehlter Arbeit
liefert billigst I. Steiner, Drechslerei, Rorschach. Reichhaltige
Kataloge gratis.

Auf Frage 4Z6. Eine Bandsäge für Handbetrieb haben vor-
rätig und können billig abgeben Aemmer u. Cie., Maschinenfabrik
und Gießerei in Basel.

Auf Frage 446. Teile Ihnen mit, daß ich Fcdergehäuse für
Rvllläden zu günstigen Bedingungen abgeben kann. Erbitte mir
gest. Angabe der Dimensionen und des Quantums, worauf mit
Offerte gern dienen werde. Fr. Gauger, Konstruktionswerkstätte,
Zürich.

Auf Frage 446. Federgebäuse für Rvllläden (möchte w ssen,
ob Holz- oder eiserne RolUäden), wenn Holzläden, so liefere ich.


	Verschiedenes

